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Lokales in Kürze

Marktoberdorf Den schönsten Mai-
baum im Ostallgäu sucht die Allgäu-
er Zeitung – gemeinsam mit dem
Allgäuer Brauhaus.

Unsere Leseraktion startet am
Samstag, 7. April. Bis zum Freitag,
27. April, können sich dann wieder
Vereine und andere Veranstalter mit
einer Beschrei-
bung ihres Mai-
baums bewerben.
Eine Jury reist
dann nach dem 1.
Mai von Dorf zu
Dorf, bewertet
die gemeldeten
Maibäume vor
Ort und wählt die
schönsten aus.
Auf die Sieger
warten attraktive
Preise, die Verei-
nen, Dorfge-
meinschaften und
anderen Mai-
baum-Initiativen
ein zünftiges Fest ermöglichen sol-
len. Mehr über die Maibaum-Akti-
on und zur Bewerbung erfahren Sie
in unserer Zeitung am Samstag, 7.
April. (az)

Wir suchen
den schönsten

Maibaum
Aktion von AZ und
Allgäuer Brauhaus
startet am 7. April
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Beispiele wie diese sollen nach
dem Willen des Bundesministeri-
ums bundesweit Schule machen.
Um dafür zu werben, spielen die
Sulzschneider Musiker gern „Alle
meine Entchen“ – obwohl das auf
dem Foto niemand hört.
I www.deutschland!machts!effi!
zient.de

sivhausstand zu errichten. Die
Krippe „Pusteblume“ war so ein
Projekt. Bürger wurden mit ins
Boot geholt. Sie erhielten nicht nur
Tipps, wie sie zu Hause zum Klima-
schutz beitragen können, sondern
auch Zuschüsse. Sanierungen wie
die des Vereinsheims in Sulzschneid
können ihnen als Vorbild dienen.

Geräte relativ stabil. Das bedeutete
auch, dass sich das Kraftwerk statt
nach acht schon nach fünf Jahren
amortisiert hat.

Es folgten der Bau des Fernwär-
menetzes, das zu 85 Prozent regene-
rativ betrieben wird. Damit hat sich
die Stadt teure Umrüstungen der
Heizanlagen in Rathaus, Hallenbad,
Mittelschule und St. Martinsschule
gespart. Bereits 2015 lag laut Siegert
die Quote bei der Erzeugung von
Strom und Wärme aus regenerati-
ven Stoffen bei 55 Prozent. „Das
war eigentlich das Ziel für 2020.“
Wenn die Abrechnung für 2017 vor-
liegt, werde die Quote weiter gestie-
gen sein.

Siegert nennt weitere Maßnah-
men wie den Beschluss, städtische
Neubauten zumindest nahe am Pas-

de für diese Einrichtungen ein Nah-
wärmekonzept beschlossen und ein
Blockheizkraftwerk gebaut. „Da-
mals wurde darüber viel diskutiert,
heute sagt man: Gott sei Dank haben
wir es.“ Nicht nur, weil es zu zwei
Dritteln regenerativ betrieben wird,
sondern auch wegen der Stromver-
sorgung. „Wir erzeugen ihn selbst
und haben dadurch Preissteigerun-
gen besser im Griff“, sagt Siegert.

In Zahlen: Der für diese Objekte
selbst erzeugte Strom kostet die
Stadt etwa 15 Cent pro Kilowatt-
stunde, auf dem freien Markt der-
zeit 30 Cent. „Da reden wir dann
nicht mehr von 300 000, sondern
von 600000 Euro pro Jahr.“ Die
Ausgaben für Strom bleiben trotz
steigenden Verbrauchs durch neue
Liegenschaften und immer mehr

VON ANDREAS FILKE

Marktoberdorf/Sulzschneid Vorsit-
zender Peter Baur und eine kleine
Gruppe der Musikkapelle Sulz-
schneid legen kurz Hand an, brin-
gen Stühle, Notenpulte und sich
selbst in Position. Sie spielen die
Tonleiter auf ihren Instrumenten,
Margot Kathan intoniert aus Spaß
„Alle meine Entchen“ auf ihrer
Trompete. Und das alles für den
Klimaschutz. Denn ihr Proberaum
befindet sich im sanierten und ener-
getisch auf den neuesten Stand ge-
brachten Vereinsheim des Dorfes
und soll Teil einer Werbekampagne
des Bundesministeriums für Wirt-
schaft und Energie werden.

Fotograf Pascal Rohé nimmt sich
am Vormittag Zeit, die verschiede-
nen Bereiche der Halle, wie die
Sulzschneider zu ihrem Treffpunkt
sagen, abzulichten: Turnhalle, Um-
kleiden der Fußballer, die Musiker,
vornehmlich aber technische Teile
wie Heizung und Solaranlage. Eine
kleine Auswahl der Fotos soll Platz
finden in einer Broschüre und im In-
ternet. Damit will das Bundesminis-
terium dafür werben, etwas für den
Klimaschutz zu tun. Es will zeigen,
was alles möglich ist, und vor allem
Private, Geschäftsleute und Kom-
munen auf die verschiedenen För-
dermöglichkeiten hinweisen.

Aus diesen Töpfen floss auch für
die Stadt Marktoberdorf bei der Sa-
nierung Geld. Für den Umstieg von
einer Ölheizung auf Wärme aus er-
neuerbarer Energie investierte sie
knapp 60 000 Euro und erhielt fast
7000 Euro an Zuschüssen.

Frühzeitig machte sich die Stadt
für den Klimaschutz stark. Auslöser
war das „Klimaprogramm Bayern
2020“, das vor elf Jahren aufgelegt
wurde. Es soll „dem Klimawandel
und seinen Folgen noch wirksamer
vorbeugen“, wie es heißt. In der
Praxis bedeutet das: Energiever-
brauch und damit den Ausstoß von
CO2 senken. Der Stadtrat nahm
trotz zum Teil hoher Finanzspritzen
dafür viele Millionen Euro in die
Hand. „Es hat sich gelohnt“, sagt
Gebäudemanager und Energieex-
perte Richard Siegert. Als Beispiel
nennt er das Modeon und sein Um-
feld mit Adalbert-Stifter-Schule,
FSV-Vereinsheim, Kindergärten
und -krippe. Vor zehn Jahren wur-

„Alle meine Entchen“ für den Klimaschutz
Aktion Saniertes Vereinsheim in Sulzschneid spielt für Werbekampagne des Bundesenergieministeriums eine wichtige
Rolle. Stadt investiert seit Jahren Millionen in Gebäude und in die Kraft aus erneuerbarer Energie. Das zahlt sich aus

Einige Musiker der Kapelle Sulzschneid lichtete Pascal Rohé ab. Sie haben ihren Proberaum im sanierten und energetisch ertüchtigten Vereinsheim. Das wiederum soll eine
werbende Rolle für eine Broschüre und den Internetauftritt des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie spielen. Foto: Heinz Budjarek

Kevin Volland als Schirmherr
Toleranz macht Schule Fußballstar unterstützt Festival-Anliegen

Marktoberdorf Kevin Volland, Stür-
mer bei Fußballbundesligist Bayer
04 Leverkusen, übernimmt heuer
die Schirmherrschaft des Projekts
„Toleranz macht Schule“. Es ist seit
2006 Teil des Festivals Musica Sacra
International, das in diesem Jahr
vom 18. bis 23. Mai in Marktober-
dorf und vielen weiteren Orten im
Allgäu stattfindet.

Das dreiteilige Projekt „Toleranz
macht Schule“ geht dem Festival
voran. Sein Kernanliegen ist es,
Kindern und Jugendlichen Wissen
über die fünf Weltreligionen, sowie
Gespür und Respekt vor anderen
Kulturen zu vermitteln. Der gebür-
tige Marktoberdorfer Volland fand
die Idee laut Veranstalter so toll,
dass er die Schirmherrschaft über-
nahm. Beim Festival selbst wird er
wohl aus Termingründen nicht da-
bei sein können. Im Zuge von „To-
leranz macht Schule“ wird Volland
aber vermutlich im Juni seine ehe-
malige Schule besuchen (Realschule
Marktoberdorf) und gemeinsam mit
den Schülerinnen und Schülern im
Stadion Marktoberdorf Fußball
spielen.

Vom 16. bis 20. April zeigt das
Jüdische Museum Berlin ebenfalls
im Rahmen des Projekts „Toleranz
macht Schule“ für weiterführende
Schulen im Allgäu eine mobile Aus-
stellung über jüdisches Leben, Kul-
tur und Religion. Vom 23. bis 27.
April finden in Kooperation mit
dem Lehrstuhl für Religionspädago-
gik an der Universität Augsburg in-
dividuelle Projekttage an Grund-

schulen statt; Kinder besuchen eine
Kirche und eine Moschee und be-
trachten insbesondere die Klänge
und Musik, die dort zu hören sind.
Und vom 15. bis 18. Mai lädt die
„Filmburg“ Schulklassen ein zu Fil-
men, die sich den verschiedenen
Weltreligionen zuwenden. Die Vor-
führungen werden kombiniert mit
Kurzauftritten einzelner Ensembles
des Festivals. (az)

Der Marktoberdorfer Fußball!Profi Kevin Volland (Bayer Leverkusen) übernimmt die
Schirmherrschaft für das Projekt „Toleranz macht Schule“. Foto: Marius Becker/dpa

MARKTOBERDORF

Bürgerversammlungen
in allen Ortsteilen
In Marktoberdorf beginnt die Reihe
der Bürgerversammlungen am
Donnerstag, 12. April, um 20 Uhr
im Modeon. Zur Einstimmung
spielt ab 19.30 Uhr die Stadtkapelle
Marktoberdorf.

Im Ortsteil Leuterschach findet
die Bürgerversammlung am
Dienstag, 17. April, um 20 Uhr im
Gasthof Vogler statt. Es folgt der
Ortsteil Bertoldshofen am Donners-
tag, 19. April, um 19 Uhr im Gast-
haus Königswirt.

In Geisenried findet die Ver-
sammlung am Dienstag., 24.
April, um 20 Uhr im Gasthof Sto-
cker statt. Der nächste Termin ist
in Thalhofen am Donnerstag, 26.
April, um 20 Uhr im Gasthof Beg-
gel. Die beiden letzten Termine sind
in Sulzschneid im Vereinsheim am
Mittwoch, 2. Mai, und in Rieder im
Schützenheim am Dienstag, 8.
Mai, jeweils um 20 Uhr. (az)

Euro durch neue Immobilien, Inves!
tition und Ausbau der Straßenbeleuch!
tung und mehr
● Wärme
2008: 12 Millionen kWh/Jahr
2015: 7,6 Millionen kWh/Jahr
Einsparung/Jahr: rund 200 000 Euro

● Strom (Verbrauch der städtischen
Liegenschaften)
2008: 5,2 Millionen Kilowattstunden/
Jahr
2015: 5,0 Millionen kWh/Jahr
Einsparung/Jahr: rund 100 000 Euro
● Mehrkosten/Jahr: rund 140 000

Energieverbrauch der Stadt

Elf Tage lang gesperrt
Umleitung Arbeiten auf Kaufbeurener Straße

Marktoberdorf Wegen Abbruch-
und Kanalbauarbeiten wird die
Kaufbeurener Straße von Montag,
9., bis Freitag, 20. April auf einer
Länge von rund 100 Metern für den
Verkehr voll gesperrt sein. Die Stre-
cke liegt zwischen der Simon-Bau-
mann-Straße und der Straße „Am
Kirchberg“.

Gründe sind der Abriss eines be-
stehenden Bauernhofes, der sich an
der Straße befindet, sowie Kanal-
querungsarbeiten, die die Stadt
Marktoberdorf durchführen lässt.
Autos, die aus Richtung Norden
kommen, werden über die Franken-
und Schwabenstraße nach Süden
umgeleitet. Von Süden her geht es
von der Rauhkreuzung auf die
Schwabenstraße und von dort erst
über den Jörglweg auf die Kaufbeu-
rener Straße. Lastwagen über 7,5
Tonnen werden von Norden kom-
mend über die Gewerbestraße auf
die Moosstraße und von dort über
den Kreisel umgeleitet. Für die
Moosstraße wird für die Zeit der
Sperrung das Lkw-Verbot aufgeho-
ben. Für Anlieger bleiben ihre
Grundstücke erreichbar. (az)
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KAUFBEUREN/OSTALLGÄU

Tag der offenen Tür in
Ferschls Wahlkreisbüro
Das Wahlkreisbüro von der Linken-
Politikerin und Bundestagsabge-
ordneten Susanne Ferschl in Kauf-
beuren (Johannes-Haag-Straße
26) öffnet am Samstag, 7. April, ab
13.30 Uhr seine Pforten für einen
Tag der offenen Tür. Interessierte
können einen Einblick in die Ar-
beit im Büro erhalten und sich mit
Ferschl austauschen. (az)

OSTALLGÄU

Jahresversammlung
der Freien Wähler
Die Jahresversammlung der Freien
Wähler Ostallgäu findet am Mitt-
woch, 18. April, ab 20 Uhr im Gast-
hof Hirsch in Ebenhofen statt.
Mitglieder und Interessierte sind
willkommen. Auf dem Programm
stehen unter anderem der Bericht
des Kreisvorsitzenden, der Kas-
senbericht, die Entlastung der Vor-
standschaft sowie Neuwahlen
beim Kreisverband Ostallgäu. The-
ma sind auch die Landtags- und
Bezirkswahlen. (az)


